
„Stolpern am
Tellerrand“
beim TDT

Hildesheim. „Vom Stolpern am
Tellerrand“ erzählt das neue
Stück des Türkisch-Deutschen
Theaters (TDT). Premiere ist
heute, 19. Juni, um 20 Uhr im
Veranstaltungszentrum Rassel-
mania am Bischofskamp 18.

In dem Stück geht es um zwi-
schenmenschliche Beziehun-
gen. Was hebt sich hervor und
worüber stolpern dieMenschen?
Und was sind positive Grenzen?
Die zehn Mitglieder des En-
sembles verbinden Theater mit
Musik und tänzerischen Einhei-
ten. Weitere Aufführungen sind
am20. Junium16und20Uhr, am
21.,23.und24.Juni jeweilsum20
Uhr, am 25. Juni um 16 und 20
Uhr sowie am27. Juni um20Uhr.
Karten können per E-Mail reser-
viert werden. ran

Teufel Junior (Julius Zinke, rote Jacke) will im Schattenwald endlich Gretchen (Jasmin Ubert) näher kommen. Die Apokalyptiker sind derweil in den Hängematten
auf Tauchstation gegangen, um sich in Salz einpökeln und dadurch verjüngen zu lassen.. FOTOS: MORAS

BÜHNE
19.30 Uhr: „Effi Briest“ (letzte Auf-
führung, ausverkauft), Schauspiel,
Einführung 19 Uhr, Stadttheater.
20 Uhr: „Vom Stolpern am Teller-
rand“, Premiere, Türkisch-Deutsches-
Theater, Rasselmania, Bischofskamp
18.

VORTRÄGE/LESUNGEN
15 Uhr: „Leistungen für Pflege“,
Christina Hamelmann, Hotel Oster-
berg, Linnenkamp 2.
18.15 Uhr: „Europa und die Banken“,
Uwe Fröhlich, Volksbank, Kennedy-
damm.

KINO
Thega-Filmpalast: „All Eyez on Me“
17.15, 20.15 Uhr, ab 16; „Bob der Bau-
meister“ 14.30, 16.30 Uhr; „Mädels-
trip“ 16, 18. 20.30 Uhr, ab 12; „Wonder
Woman“ 14.30, 17, 20 Uhr, ab 12; „Die
Mumie“ 17.30 Uhr; „Gregs Tagebuch -
Böse Falle!“ 14.30 Uhr; „Baywatch“,
14.30, 18, 20.30 Uhr, ab 12; „Hanni &
Nanni“ 14.45 Uhr; „HAZ Festival:
Moonlight“ 15, 17.45, 20.30 Uhr, ab 12;
FKT: „Verleugnung“ 15, 17.45, 20.30
Uhr, ab 12; Thega Sneak, 20.30 Uhr,
ab 16.

TERMINE

sich auf seine Art für die Ehrung.
Meisterhaft integriert Brahms Gas-
senhauer und Studentenflair in sei-
neMusik. Seitzer und die TfN-Phil-
harmonie setzen dieses Treiben
stimmig in sprudelnde Töne.

Im ausverkauften TfN sind zahl-
reiche Freunde, Wegbegleiter und
Familienangehörige Seitzers auch
auf der Bühne. Konradin Seitzer,
Konzertmeister des Philharmoni-
schen Staatsorchesters Hamburg,
gehtmit Geist und Energie an Beet-
hovens Romanze G-Dur für Violine
und Orchester heran. Das natürlich
phrasierteSpieldesprämiertenGei-
gers fasziniert.

Mit seiner Frau Katharina Weiß,
die ebenfalls Geigerin im Philhar-
monischen Staatsorchester Ham-
burgist,undmitseinemBruderFrie-
demann präsentiert Konradin Seit-
zer Arvo Pärts ersten Satz aus dem
Konzert „Tabula rasa“ für zwei Vio-
linen, Streichorchester und präpa-
riertes Klavier. Die verfremdeten
Klangfarbeneffekte und das virtuo-
se, mitreißende Spiel der beiden
GeigerlassendieerstenBeifallsstür-
me durchsHaus fegen.

Natürlich wird auch Komponist

Wilfried Hiller, der seit über zwei
Jahrzehnten mit Seitzer befreundet
ist, auf die Bühne gebeten. Dessen
„Cappella Sistina“ mit Seitzers
Schwiegertochter Antonia Radneva
(Sopran), Quartett und Orchester
wühlt auf.Die rhythmischeundhar-
monische Dramatik und die Quar-
tettklänge aus der Ferne vereinen
sich mit dem klaren Gesang zu
einemklingendenHoffnungsstrahl.

Die TfN-Chöre (Einstudierung
AchimFalkenhausen),dieTfN-Phil-
harmonie und die Vokalsolisten Isa-
bell Bringmann, Neele Kramer, Jan
Kristof Schliep und Johannes von
Duisburg beschließen das Konzert
mit Anton Bruckners „Te Deum“.
Obwohl die individuell starken
Stimmen der Solisten, die vom ers-
ten Rang singen, nicht den großen,
gemeinsamen Nenner finden, be-
eindruckt das Schlusswerk. Die Dy-
namikwechsel, die überwiegend
schlicht schönen Chorsätze und die
komplexen Orchesterklänge ver-
zahnen sich zu einem Klanggebäu-
de, das Frieden ausstrahlt.

Ein großer, ein bewegender Ab-
schied nach 33 Jahren. Viertelstün-
digeOvationen für Seitzer.

Die erste Neuigkeit: Das
Sommertheater des Fo-
rumHeersumdauert dies-
mal keine vier Stunden.

Die zweite: Mit einer Variante des
antiken Chors trifft eine Portion
Hochkultur auf den Unterhaltungs-
klamauk von Uli Jäckles neuem
Stück „Schluchz!“ Viele der Songs
sind von Bandleader Jochen Hesch
und Chorleiter Florian Brandhorst
selbst geschrieben, dazu kommen
anspruchsvolle Bearbeitungen von
Mendelssohn, Mozart, Filmkompo-
nist Mancini und The Cure: ein ge-
lungener Kontrast.

DesweiterenhabensichdieProfi-
musiker Hesch und Markus Neu-
mann um vier großartige, zum Teil
sehr junge Laienmusiker erweitert,
die zusammen als Heulsusi & the
Banjos mit Strohhut und rot-weiß-
gestreifter Weste eine erfrischend
moderneVariante vonDixieland auf
die Landschaftbühne zaubern.

Undviertensunddamit letztens in
der Aufzählung der Andersartigkei-
ten:NichteinTrossurigerFahrzeuge
steht im Vordergrund, sondern die
attraktive und abwechslungsreiche
Landschaft mit Hügeln, Tälern, wei-
ten Ausblicken und schattigen Wäl-
dern: um und im Bike und Outdoor

Park Bad Salzdetfurth. Für die lau-
testen Juchzer sorgen dementspre-
chenddieBikermit ihrenabgehobe-
nen Sprüngen.

Ansonsten spielen auch im 27.
JahrdesForumHeersumundimdrit-
ten Jahr nach Auszug aus dem Ur-
sprungsdorf neben den 100 Darstel-
lernundMusikernHumor, Ironie, re-
gionale und aktuelle Bezüge sowie
tiefergehende Botschaften eine
wichtige Rolle. Die rund 500 Besu-
cher am ersten Wochenende erleb-
ten an acht Orten ein auf Bad Salz-
detfurthzugeschnittenes,manchmal
etwas langatmiges Theaterspekta-

kel, bei demrätselhaft bleibt,warum
auf einmal das Salzweg ist.

Autor und Regisseur Jäckle
schickt Kurdirektor und Patienten
zumHeulen in die Badewanne, lässt
dieApokalyptikervorderBackstein-
Arche – der schönste und abwechs-
lungsreichste Spielort – Anti-Atom-
Übungen zelebrieren, während die
Frohsinnspartei des Kurdirektors
(Oliver Dressel) sich im Schlager-
Medley übt. Ein Schlagbaum wird
zur Grenzparodie, Kurschatten
gründen ihren eigenenStaat,mit Jo-
hann Lafer und Sarah Wiener wird
die Kochsendungsflut im TV aufs

Korngenommen.Undals erstes zau-
bert Jäckle des Teufels Großmutter
samt Enkel aus dem Hut: Juli Ndoci
legt eine feurige Alte mit giganti-
schem Popo aufs Rasenparkett, und
der smarte Julius Zinke kommt als
echt coole Socke daher.

Darstellerisch und stimmlich
großartig ist Jasmin Ubert als Gret-
chen, Tochter des unvermeidlichen
Familienclans in Anlehnung an die
Kasupkes. Es wäre ArndHeuwinkel
als Clanchef zu wünschen, dass er
malnichtdenMundartradebrechen-
den Proll gebenmuss. Irgendwie hat
sich der Drops ausgelutscht.

MandarfeinemPublikum, fürdas
Heersum Kult und lieb gewordene
Pflicht ist, auchmehr zumuten als al-
le Jahre wieder eine ähnliche krude
Story mit den gleichen Typen. Ein
Anfang ist zu erkennen.

InfoWeitere Aufführungen: am 24./25.
Juni sowie am 5./6./12./13./
19./20./26./27. August. Samstags ist
Start um 15, sonntags um 10 Uhr. Karten
im TicketShop der HAZ in der Rathaus-
straße sowie im Büro des Vereins, An
der Bundesstraße 1 in Heersum. Preise:
Erwachsene: 23, ermäßigt 17,50 Euro,
für Kinder von 6 bis 14 Jahren 12 Euro.
Die Familienkarte: 61,50 Euro für zwei
Erwachsenemit bis zu vier eigenen Kin-
dern.

Schaukeln im Schattenwald
In Bad Salzdetfurth wird beim Sommertheater des Forum Heersum Salz gesiebt
Von Martina Prante

Mama Margot (Marion Schorrlepp)
lässt es sich mit dem Schönen Mann
(Jürgen Zinke) gut gehen. Vorerst.

Der Kurdirektor (Oliver Dressel) hat
die Teufelsoma (Juli Ndoci) zum
Wohle von Badse fest im Griff.

„Verleugnung“
läuft beim

Filmkunsttag
Hildesheim. „Die Verleugnung“
ist beim Filmkunsttag am heuti-
gen Montag, 19. Juni, im Thega
zu sehen. Unerwartet wird eine
amerikanische Universitätspro-
fessorin (Rachel Weisz) zur Ver-
fechteringeschichtlicherFakten,
als der Journalist David Irving
(Timothy Spall) sie wegen Ver-
leumdung anklagt. Die Anwälte
der Professorin müssen nicht nur
ihre Unschuld beweisen, son-
dern auch, dass der Holocaust
wirklich stattgefunden hat. Die
Vorstellungen beginnen um 15,
17.45 und 20.30 Uhr. ran

Von Mord und Totschlag
Skandinavisches Trio verzaubert Publikum im Glashaus

Derneburg.„...Dadenkt sichderRit-
ter: ‚Meine Güte, ist diese Frau
kompliziert!’, wendet sein Pferd
und reitet wieder davon.“ Das ist
das Ende der ersten feministischen
Ritterballade, erzählt und gesun-
gen von Mia Gunberg Adin. Zuvor
hattedieholdeMaid sohoheAnfor-
derungen an ihren Verehrer ge-
stellt, dass man meinen könnte, sie
wolle eben damit erreichen, dass er
dasHandtuchwirft und sichwieder

aus dem Staub macht. Es ist eine
von vielen Geschichten, die Hul-
drelokkk an diesem Abend ihrem
Publikum im Derneburger Glas-
haus erzählen, vorsingen und vorfi-
deln.

Huldrelokkk, das heißt „Der
Lockruf der Trollfrau“ und be-
schreibt sehr gut die mystische,
sehnsuchtserweckende Musik, die
die drei Frauen machen. Sie alle
stammen aus verschiedenen Län-
dern Skandinaviens. Mia Gunberg
Adin an der Geige ist Schwedin.
Ihre Begleiterinnen sind Kerstin
Blodig an der Gitarre, die deutsch-
norwegische Wurzeln hat, und Liv
Vester Larsen, die ebenfalls Geige
spielt und aus Dänemark stammt.

Huldrelokkk haben sich dank
ihrer Auftritte im Glashaus eine
Fanbase erspielt, auf dieVerlass ist.
Und so nimmtman esGeigerin Lar-
sen vorbehaltlos ab, wenn sie freu-
destrahlend verrät, dass dieser Ort
eine ihrer allerliebsten Konzert-Lo-
cations ist.

Man könnte sich auch kaum ein
passenderes Ambiente vorstellen:
Durch die Fenster und das gläserne
Dach blickt man auf grüne Wiesen

und Wälder, es dringt die Abend-
sonne herein, von Vogelgezwit-
scher untermalt. Neben einer akus-
tischen Gitarre und zwei Geigen
haben die Skandinavierinnen auch
eine gälische Trommel, Bodhrán
genannt, und eine schwedische
Schlüsselfidel dabei. Und natürlich
ihr wichtigstes Instrument: die
Stimme. Denn obwohl alle drei ihre
Instrumente virtuos beherrschen,
sorgen vor allem die häufigen viel-
stimmigen a-cappella-Stellen für
Gänsehaut-Momente.

Huldrelokkk schöpfen neben
eigenen Kompositionen aus einem
großen Repertoire verschiedenster
skandinavischer Folk-Lieder. Mal
auf norwegisch, mal auf schwe-
disch oder dänisch gesungen, sind
sie allesamt wunderschön, oft trau-
rig und noch öfter sehr blutig. Denn
so lieblich die Songs auch klingen,
handeln sie doch häufig von Mord
und Totschlag. Und lassen die Zu-
schauer trotzdem mit einem wohli-
gen, harmonischen Gefühl zurück,
das sich hoffentlich eine Zeit lang
hält – bis Huldrelokkk im nächsten
Jahr wieder nach Derneburg kom-
men...

Liv Vester Larsen und Kerstin Blodig
erzählen Geschichten. FOTO: NEITE

Von Wanja Netie

Ein zündendes Programm
„Les Adieux“: Werner Seitzer verabschiedet sich nach 33 Jahren im TfN

Hildesheim. „Wir trauern nicht, son-
dern freuen uns!“ Darauf besteht
Generalmusikdirektor Werner Seit-
zer, der für das dreistündige Ab-
schiedskonzert das Motto „Les
Adieux“ in Anlehnung an Beetho-
vens Kopfmotiv der Klaviersonate
„LesAdieux“gewählt hat.DasPub-
likum im Theater für Niedersachen
(TfN) ist bis zur Pause auf ein gehei-
mes Programm gespannt, das Seit-
zermitWitzundGeistmoderiert.Ein
zündendes Programm, das von Fei-
erlaune bis zu innerem Frieden
einen Bogen spannt.

Edward Elgars „Enigma“-Varia-
tionen à la Seitzer gefällig? Die Per-
sonenausElgarsUmfeld,dieer in14
Variationen beschrieb, bekommen
Konterfeis ausSeitzersTheater-und
Familienumfeld. DieGesichterwer-
den auf Leinwand projiziert und so
mit der Musik Elgars eine persönli-
cheNotegeschaffen,diebestensan-
kommt. Johannes Brahms’ „Akade-
mische Festouvertüre“ setzt auf iro-
nische Untertöne. Brahms, der 1879
vonderUniversität Breslau zumEh-
rendoktor ernanntwurde, bedankte

Von Birgit Jürgens

Letzter Film
vor der

Sommerpause
Hildesheim. Bevor es in die Som-
merpause geht, hat das Kellerki-
no noch einen Termin ammorgi-
gen Dienstag. Im Riedelsaal der
Volkshochschule am Pfaffen-
stieg zeigt es „Das brandneue
Testament“ (Le toutnouveau tes-
tament) aus dem Jahr 2015.

Um 17Uhr ist der Film von Ja-
co van Dormael in einer deut-
schen Fassung zu sehen, um
19.30 Uhr als Original mit Unter-
titeln. Der Allmächtige ist kein
weiser Weltenlenker, sondern
ein Familienvater, der frustriert
im Bademantel durch die Woh-
nungschlurftundFrauundToch-
ter Éa tyrannisiert. Irgendwann
hat Éa die Nase voll. ran

IN KÜRZE

Hanse-Tour mit
dem Kulturring
Hildesheim. Der Kulturring fährt
vom 25. bis 28. Juli 2017 nachWis-
mar mit Abstechern nach Lübeck,
Bad Doberan, Kühlungsborn und
Schwerin. Höhepunkt der Reise ist
eine Aufführung von Goethes
Faust bei den Festspielen Wismar.
Mitreisende sind herzlich willkom-
men. Nähere Informationen unter
der Nummer 3 42 71. art

ANZEIGE

Bei uns giBt es zum
ABO DAs extrA

Jürgen vOn Der Lippe
Lesung
02.12.2017
Audimax

Einloggen und Preisvorteile
sichern unter:
www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

preisvorteil
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